Sonderdruck aus 
Heft 12/79 





Verlag G.Braun 
Karlsruhe 


Musik — Musikwiedergabe 


Test 


Minikomponenten / Auszug Aiwa 




















Sieben Monate ist es her, seit wir unseren er- 
sten Vergleichstest der damals fünf brand- 
neuen Minikomponentenanlagen veröffent- 
lichten (- HiFi-Stereophonie 5/79). In der 
Zwischenzeit hat die Internationale Funkaus- 
stellung in Berlin uns eine Flut weiterer sol- 
cher Anlagen beschert, von denen allerdings 
zum Testzeitpunkt (September 1979) noch gar 
nicht alle am Markt erhältlich waren. Um un- 
sere Leser möglichst frühzeitig über das ak- 
tuelle Programm informieren zu können, ha- 
ben wir aus dem Spektrum der lieferbaren 
Anlagen drei der interessantesten herausge- 
griffen und einem ausführlichen Test unterzo- 
gen. Weitere Anlagen folgen in den nächsten 
Heften, sobald die entsprechenden Geräte 
zum Test verfügbar sind 

Bei den hier vorgestellten Anlagen handelt es 
sich um grundverschiedene Konzepte. Wäh- 
rend die beiden — technisch übrigens weit- 
gehend baugleichen — Anlagen von Aiwa 
und BASF „konventionell“ arbeiten, d.h. mit 
Endverstärker und passiven (Mini-)Boxen, hat 
man bei Grundig die prinzipiellen Schwierig- 
keiten, die sich bei der Konstruktion von Lei- 
stungsverstärkern im Miniformat stellen, ele- 
gant umgangen durch die direkte Kombina- 
tion Vorverstärker mit Aktivbox, eine Realisie- 
rung, wie wir sie schon als Resumee aus un 
serem ersten Test von Minis in HiFi-Stereo- 
phonie 5/79 empfohlen hatten. Da bei dieser 
Kombination mehrere Boxen pro Kanal ange- 
schlossen werden können, ist eine solche An- 
lage hinsichtlich ihrer Leistung nahezu belie- 
big ausbaubar, ohne daß sie deshalb in ihren 
‚Abmessungen größer wird 


Beschreibung 
Aiwa 


Rein äußerlich ist diese Anlage sicherlich eine 
der gefälligsten und ansprechendsten. Sie 
besteht aus den Komponenten: 


Empfänger ST-R 22 
Vorverstärker SA-C 22 
Endverstärker SA-P 22 
Cassettenrecorder SD-L22 


Alle vier Geräte übereinandergestellt ergeben 
eine Höhe von nur 28 cm, die Breite der Ge- 
räte beträgt 21 cm ohne Griff, mit Griffen 24 
cm. Die Griffe werden mitgeliefert 

Im Regelfall werden die drei Einheiten Emp- 
fänger, Vorverstärker und Endverstärker nur 
als komplettes Set verkauft, der Verkaufs- 
preis hierfür liegt bei etwa 1100 DM. Der — 
einzeln erhältliche — Cassettenrecorder ko- 
stet etwa 500 bis 540 DM und die speziell zu 
diesem Set gehörigen Miniboxen SC-E 11 
etwa 300 DM das Paar. Bei diesen Boxen 
handelt es sich um Zweiweg-Baßreflexsy- 
steme mit den Abmessungen 120 x 187 
x 150 (B x H x T in mm) mit einer Belast- 
barkeit von maximal 50 W. 

Für diese Minikomponenten gibt es bei Aiwa 
vier verschiedene „Verpackungs“-Möglichkei- 
ten: ein zweiteiliges Minirack aus furniertem 
Holz, 28.5 cm breit und 18 cm hoch, wobei die 
beiden Telle nebeneinander oder übereinan- 
der aufgestellt werden können, oder ein 
rauchfarbenes Gestell aus Acrylglas, das je- 
weils zwei Komponenten über- und nebenein- 
ander aufnimmt. mit einem Standbügel, der 
bei Bedarf auch zur Wandbefestigung um 90 

nach hinten geschwenkt werden kann, oder 
ein verchromter Stahlranmen, drehbar auf 
rundem Fuß, 23,5 cm breit und 34 cm hoch 
der drei oder vier Komponenten übereinander 
aufnimmt, oder schließlich der Aiwa-HiFi-Kof- 

















‚Alwa-Minikomponenten 


fer mit abnehmbarem Deckel, in den die vier 
Komponenten fest verkabelt eingebaut wer- 
den können, 

Über die Ausstattung und die technischen 
Daten der einzelnen Komponenten informiert 
am übersichtlichsten unsere Tabelle. Der 
Empfänger arbeitet in beiden Wellenberei- 
chen mit digitaler Frequenzanzeige. Sämtliche 
Anzeigeinstrumente sind durch Leuchtdioden 
ersetzt. Zur Signalstärkeanzeige dient ein 
Band von fünf rechteckigen roten LEDs. Eine 
Ratiomitteanzeige gibt es nicht, ebensowenig 
einen Stereo-/Monoumschalter 

Der Vorverstärker bietet einen für Minis unge 
wöhnlichen Bedienungskomfort inklusive ge- 
hörrichtiger Lautstärkekorrektur, Rumpelfilter 
und Leiseschaltung (Muting —20 dB). Die 
Eingangsbuchsen an der Geräterückseite 
sind nach Cinch ausgeführt mit Ausnahme 
des Bandanschlusses, für den eine DIN- 
Buchse (kombinierte Eingangs-/Ausgangs- 
buchse, für Monitorbetrieb nach DIN nicht zu 
lässig) vorhanden ist 

Der Endverstärker bietet mit 2 x 30 W eine 
sinnvolle, in den meisten Fällen ausreichende 
‚Ausgangsleistung. Die Endstufe enthält zwei 
Lautsprecheranschlußmöglichkeiten, die ein 
zein von der Frontseite her schaltbar sind. 
Daneben befindet sich auf der Frontseite eine 
Kopfhöreranschlußbuchse (6,3-mm-Stereo- 
klinkenbuchse). Ein Band von fünf rechtecki- 
gen grünen Leuchtdioden zeigt den jeweill- 
gen Ausgangspegel an 

Der Cassettenrecorder bietet Umschaltmög- 
lichkeiten für den Aufnahmeeingang (line / 
mic) sowie für die verwendete Bandsorte (LH 
/ CrO.). Dolby-Rauschunterdrückung ist 
selbstverständlich. Die Anordnung der Lauf- 
werkbedientasten ist etwas ungewöhnlich 
zumindest am Anfang: Die Rewindtaste befin- 
det sich rechts, die Playtaste links von Stop 
Die Aussteuerungsanzeige erfolgt mittels ei- 
nes Bandes von fünf Leuchtdioden, wovon 
die ersten zwei grün, die dritte und vierte (0 
und +3 dB) gelb und die fünfte (+6 dB) rot 


leuchten. Für Aufnahme bietet das Gerät aus- 
schließlich eine DIN-Buchse, so daß es an ei 
nige Verstärker ohne spezielle Maßnahmen 
nicht anschließbar ist 

Zu allen Geräten gehören jeweils einzelne 
recht übersichtliche viersprachige Bedie- 
nungsanleitungen. Daß hierbei manchmal die 
Sprachen etwas durcheinandergewürfelt sind 
stört sicherlich nur den Pedanten. 


Kommentar zu den Ergebnissen 
unserer Messungen, Empfangs- 
und Betriebstest 


Wie immer bei derartigen Vergleichstests ha- 
ben wir unsere Meßergebnisse der besseren 
Übersichtlichkeit halber in drei großen Tabel- 
len zusammengefaßt. Tabelle 1 enthält die 
Meßergebnisse der drei UKW-Empfänger 
wobei am Ende jeweils die Punktebewertun 
gen für die vier Kategorien angegeben sind 
In der zweiten und dritten Tabelle sind die 
Meßergebnisse der Verstärker einander ge- 
genübergestellt, jeweils getrennt nach Vor- 
verstärker, Endverstärker sowie der Kombi- 
nation aus diesen beiden Komponenten. Da 
die Grundig-Anlage keinen Endverstärker ent- 
halt, besteht die letzte Tabelle aus nur zwei 
Spalten 

Auch bei den Diagrammen haben wir, um ei- 
nen besseren Vergleich zu ermöglichen, die 
jeweils gleichen Bilder der verschiedenen Ge 
räte wie üblich direkt nebeneinander gestellt 
Bei den Verstärkern haben wir auf eine ein 
zeine Abbildung der jeweiligen Verzerrungs 
diagramme von Vorverstärker, Endverstärker 
und Kombination verzichtet, da erstens bei 
den meisten Geräten die Verzerrungen ohne- 
hin so gering sind, daß die Kurven unterhalb 
des Diagramms verlaufen und zweitens für 
den Benutzer ja eigentlich nur die Verhält- 
nisse an der Kombination interessant sind 
Für Vorverstärker und Endstufe sind also 
Klirrgrad und Intermodulation nur zahlenma- 
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Ergebnisse 
unserer Messungen 
Empfänger 


Aiwa 
ST-R 22 

















Ausstattung Aiwa 
Technische Daten 
Komponenten Empfänger ST-R 22 
und Typenbezeichnungen Vorverstärker SA-C 22 
Endverstärker SA-P 22 
Cassettenrecorder SD-L 22 
Lautsprecherboxen SC- 11 
Ungefährer Preis 2000 DM (incl. Boxen und 
der kompletten Anlage Cassettenrecorder) 
Empfänger ST-R 22 
Wellenbereich UKW 
MW 
Abstimmung Drehkondensator (dreifach) 
Ausstattung Signalstärkeanzeige (5 LED) 
(=) 
AFC, gekoppelt mit Muting 
Stereorauschfilter 
digitale Frequenzanzeige 
(Auflösung 100 kHz) 
‚Antennenanschlüsse UKW: Schraubklemmen 750 


Schraubklemmen 300.0 


Koax-Buchse 75 


Q 


MW: Schraubklemmen 


ausschwenkbare 
antenne 


Ferrit- 


| Allgemeine Betriebseigenschaften 
Frequenzbereich 


87.2 bis 108.4 MHz 








Abmessungen [B x H x Tin mm) 


240 x 71 x 226 (mit Griffen) 





Ungefährer Preis 


nur als Satz lieferbar 


ee | 




















Vorverstärker SA-C 22 
Eingänge Phono 
Tuner, Aux 1, Aux 2 
Tape (DIN) 
Klangsteller Baß-/Höhensteller 
in 2-dB-Stufen rastend 
Filter Rumpelfilter 
Sonstiges Audio Muting ( —20 dB) 


Loudness 





Abmessungen (B x H x Tin mm) 


240 x 71 x 200 (mit Griffen) 





Ungefährer Preis 


nur als Satz lieferbar 


Skalengenauigkeit (UKW) 
Frequenzabweichung 88 MHz +10kHz 
92 MHz -30 kHz 
96 MHz —40 kHz 
100 MHz +50 kHz 
104 MHz +50 kHz 
108 MHz +50 kHz 
‚Abstimminstrumente 
a) Signalstärkeinstrument 
Vollausschlag für E 
b) Ratiomitteinstrument 
Frequenzabweichung gegenüber 
Rauschminimum t=) 
‚Empfindlichkeit/Skt (-) 
AFC (automat. Frequenznachstimmung) 
Haltebereich (— 3 dB) -155 / +180 kHz 
Fangbereich 155 / +180 kHz 
Frequenzstabilität (190 V bis 250 V) +3kHz 
Ausgangsspannung 
f=1 kHz. +40 kHz Hub 
Ausgang fixed 320mVe — 10 dBV 
variable t=) 
Innenwiderstand (f= 1 kHz) 
Ausgang fixed 22 kQ 
variable (-) 
Il Empfindlichkeit 
Begrenzereinsatz | — 3 dB) op = —27 dBpW 
Eingangsempfindlichkeit 
mono 26 dB S+ N/N 1.1uV = —24 dBpW 
stereo 46 dB S+ N/N 32 V a + 5dBpW 
Stummabstimmung 
Schaltwelle 10V 
hierbei S+N/N mono 5048 
hierbei S+N/N stereo ECH 
Stereoumschaltung <iuV 
hierbei S+N/N 12dB 
lli Wiedergabegūte (1 mV. +40 kHz) 
Signal-Rauschspannung-Abstand 
Fremdspannungsabstand mono 63 dB 
stereo 58 dB 
Gerauschspannungsabstand mono 66 dB 
stereo 6248 
Pilotton-Fremdspannungsabstand 
bezogen auf +67.5 kHz Hub 5948 
Pilottonverzerrungen (9.5 kHz) 
a) Intermodulationsanteile 09% 
b) Oberschwingungsgehalt 25% 
Klirrtaktor 
fm = 1KHz. +40 kHz Hub <008% 
+75 kHz Hub ËCH 
= 250 Hz <0,10% 
63KHz 10 % 


Übertragungsbereich ( - 3. dB) 
für Preemphasis 50 us 


Übersprechdämpfung (1 kHz) 


15 Hz bis 16.5 kHz 
241 dB 








Endverstärker SA-P 22 
Nennleistung nach Herstellerangaben 2x 30Wan4Q 
Empfindlichkeit / Eingangsimpedanz DEN! A7 





Lautsprecheranschlüsse 


Empfohlene Lautsprecherimpedanz 


1 x Federklemmen (A) 
1 x DIN-Buchsen (B) 
40 


IV Trennschärfe (100 uV) 








‚Abmessungen (B x H x Tin mm) 


240 x 72 x 224 (mit Griffen) 





Ungefährer Preis 











nur als Satz lieferbar 











HF-ZF-Bandbreite 145 kHz 
Sperrung (+ 300-KHz-Selektion) DEI 
Kreuzmodulationsdämpfung (+300 kHz) 60 dB 
Großsignalselektion Bid 1.6 
Gleichwellenselektion (Ue = 1 mV) 08 4B 
Spiegelfrequenzdämpfung 7448 
ZF-Dämpfung >100 dB 
Punktebewertung Kategorie | 6 

H 7 

m 6 

v 6 
Gesamtpunkte 
Gewichtung x 1. x2, x2, x5 62 
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Aiwa Empfänger ST-R 22 
a Anternenspannung/ V 
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1.1. Signal-Rauschspannung-Diagramm 
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12 Frequenzgang und Übersprechen über UKW 











13 Verhalten bei Verstimmung 
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1.4. Pilottonunterdrückung 
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15. Wirksame Trennschärfe 
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1.6 Großsignalverhalten 





Ergebnisse unserer Messungen 
a) Vorverstärker 


Aiwa 
SA-C 22 





Alle Werte an einem Lastwiderstand von 47 Vi ge- 
messen. Fremdspannungsabstände, Übersprechen 
etc. sind grundsätzlich auf eine Ausgangsspannung 
von2V & +6 dBV bezogen 





Maximaler unverzerrter Ausgangspegel 
f = 1 kHz, an 1 kQ 


an 47 kQ 
an 47 kQ 
Innenwiderstand am Ausgang 
40 Hz 
1 kHz 
20 kHz 


42V= +125 dBV 
75V = +175dBV 
90V & +190dBV 


120 
10KQ 
100 





Übertragungsbereich ( — 3 dB) 

gemessen mit Generatorinnenwiderstand Rg = 600 Q 
Frequenzgang (20 Hz bis 20 kHz) 

bezogen auf 1 kHz 

Phonoentzerrung 

Abweichung von der RIAA-Kennlinie, 

bezogen auf 1 kHz im Bereich 

von 20 Hz bis 20 kHz 


Gehörrichtige Lautstärkebeeinflussung 
gemessen über Hochpegeleingang bei 
konstanter Eingangsspannung Uin = 500 mV 


Klangregelung 
Rumpel- und Rauschfilter 
Einsatzfrequenz 


Flankensteilheit 


3 Hz bis 2 140 kHz 


(Bild 17) 
-0.5/ +0dB 


(Bild 1.7) 


+0/-1dB 
Bild 1.8 


Bild 19 

(Bild 1,7) 

22 Hz 

(-) 

12 dB/Oktave 





Eingangsempfindlichkeiten 
Phono MM 

Phono MC 

Tuner, Aux 

Tape (Monitor) 


Maximaler Eingangspegel 
Phono MM 

Monitor 

daraus Übersteuerungsreserve 


‚Ausgangspegel für Tonbandaufnahme 
bei 5 mV an Phono 

Cinch (= DIN: Line) 

DIN (Rı = 10 K0) 


apen & —41 dBV 
(-) 





500mV = — 6dBV 
450MV = — 7dBV 
200mV = —14 dBV 





>115V@ +21dBV 
27 dB 


ka 
175mV & —35 dBV 





Signal-Fremdspannung-Abstand 
Effektivwert / Quasispitzenwert nach DIN 45 405 
a) bezogen auf 2V = +6 dBV 








Phono MM 2820 / 77.5 d8 

Phono MC = I- 

Tuner, Aux 278.5 / 73.5 dB 

Tape (Monitor) 297.5 / 93,0 dB 

b) bezogen aut 2 x 100 mV = —20 dBV 

Phono MM 273.0 / 68.5 dB 

Phono MC = 1- 

Tuner, Aux 2720 / 68.0 dB 

Tape 273.5 / 69,5 dB 

Äquivalente Fremdspannung 

(Phono MM) < —118.5 dBV 

Klirrgrad 

a) bei Nennpegel Ua = 2V = +6 dBV 50.012% 

b) bei Ua = 2x100 mV = —20 dBV <004 % 

Intermodulation 

a) bei Nennpegel UA = 2V & +6 dBV <0,004 % 

b) bei Ua = 2x 100mV = —20.dBV 0.022 % 

Übersprechdämpfung (Phono / Hochpegel) 

40 Hz >60/62dB 
1kHz 259 / 56 dB 

10 khz 243 / 37 dB 

Hinterband auf Aufnahme (10 kHz / — 10 dBV) 

Cinch (= DIN: Line) (-) 

DIN >36. dB 

Vorband auf Wiedergabe (10 kHz / — 10 dBV 260.48 
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Frequenzgänge über Phono und Aux 








© © wë 500 In 2k NH Ik D 50% 
Gehörrichtige Lautstärkekorrektur. gemessen 
konstantem Eingangspegel (U = 500 mV) 


a sem S0 W Am ZU Sk 
Baß- und Höhensteller in allen Rastpositionen 





ca. DIN 45500 Wees Sotzenkasst 
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1.10. Wichtige Qualitätskriterien 


—> Ausgangepegel/cBV (40) 
asagn eege? 5 





























Leistung-Verzerrung-Diagramm der Kombina- 
Alwa SA-C 22 und SA-P 22 














T 
Ergebnisse unserer Messun- | Aiwa 

gen SA-P 22 

b) Endverstärker 

Sinusausgangsleistung | 

gemessen bei 1 kHz und Aussteuerung | 
beider Kanäle 

an A0 2 x 38W = 21,75 dBV 
an8n 2 x 30W £ 23.75 dBV 
Impulsleistung 

gemessen mit Sinus-Burst 

Tastverhältnis Ein/Aus = 1/16, fọ = 1 kHz 

an4Q 2x 70W 4,5 ABV 
anal 2 x 40W = 25.0dBV 
Innenwiderstand 

Dämpfungsfaktor an 4 Q 

40 Hz 22 

12,5 kHz 20 











Übertragungsbereich (— 3 dB) 
gemessen mit Generatorinnenwiderstand 
Rg = 6000 


Leistungsbandbreite 
für k= 1 % bei halber Nennleistung 


Frequenzgang (20 Hz bis 20 kHz) 
gemessen mit Generatorinnenwiderstand 
Rg = 10 KQ, Ausgangspegel —6 dB 

unter Vollaussteuerung, bezogen auf 1 kHz 





2 Hz bis 140 kHz 


<10 Hz bis > 100 kHz 


+0/-1dB 





Eingangsempfindlichkeit 
bezogen auf Nennleistung an 4 Q 


Anzeigeinstrumente 
‚Anzeige 60 W für Ausgangspegel | 
Stellung: x 1 

Stellung: x 0,1 


Anzeigecharakteristik 


540mV = —5.5 dBV 


21 dBV 
(=) 
= Mittelwert 





Signal-Fremdspannung-Abstand 
Effektivwert / Quasispitzenwert | 
nach DIN 45 405 

a) bezogen auf Nennleistung 
b) bezogen auf 2 x 50 mW 





2 93.0 / 90,0 dB 
> 64,5 / 61.5 dB 











Klirrgrad 
a) bei Nennleistung <0,045% 
b) bei2 x 50 mW <0,040 % 
Intermodulation 
a) bei Nennleistung 0,13% 
b) bei2 x 50 mW <0,03 % 
Übersprechdämpfung (Hochpegel / Phono) 
40 Hz | 40dB 

1 kHz | 40dB 

10 kHz 38 dB 

EST Faf 

c) Kombination SA-C 22 
Vorverstärker + Endstufe ST-R 22 





Eingangsemptindlichkeiten 
bezogen auf Nennleistung 
Phono 

Tuner, Aux, Tape (Monitor) 


2.0mV & -54 dBV 
125 mV & — 18 dBV 








Signal-Fremdspannung-Abstand 
Effektivwert / Quasispitzenwert 
nach DIN 45405 


a) bezogen auf Vollaussteuerung 
Phono 





> 80,0 / 76.0 dB 





Tuner, Aux, Tape (Monitor) > 78,0 / 73.0 dB 
b) bezogen auf 2 x 50 mW 
Phono = 60,0 / 54,5 dB 
Tuner, Aux, Tape (Monitor) > 60,0 / 545 dB 
Äquivalente Fremdspannung 
Phono < —118 dBV 
1 | 
Klirrgrad und Intermodulation | Bild 1.11 














Big in den Tabellen angegeben, während die 
abgebildeten Leistung-Verzerrung-Dia- 
gramme (Bilder x 11) jeweils für die Kombina- 
tion Vorverstärker + Endstufe gelten. Bei der 
Grundig-Anlage fehlt dieses Diagramm. 

Die Verstärker-Meßergebnisse wurden nach 
den neuen Meßmethoden ermittelt, über die 
bereits in HiFi-Stereophonie 5/79 (Seite 661) 
berichtet worden ist 

Von den Cassettenrecordern haben wir nur 
das Aiwa-Gerät steckbriefartig untersucht, 
die Meßergebnisse hierzu sind einzeln aufge- 
führt. Das gleiche gilt auch für die an den 
Lautsprecherboxen ermittelten Werte und 
Diagramme 

Der Betriebs- und Musikhörtest wurde bei der 
Grundig-Kombination natürlich in Verbindung 
mit den zugehörigen Aktivboxen durchge- 
führt. Bei den beiden anderen Anlagen haben 
wir zum einen die zugehörigen Miniboxen an- 
geschlossen, zum anderen die Monsterboxen 
Coral Monitor X-30 (— Test in diesem Heft), 
die zwar von den Größenverhältnissen her 
nicht zu passen scheinen, die aber wegen ih- 
rer besonders geringen Betriebsleistung (ho- 
her Wirkungsgrad) eigentlich die „ideale“ Er- 
gänzung für eine solche Minianlage sind 


Aiwa 


Der UKW-Teil des Empfängers ST-R 22 er- 
reicht in allen vier Bewertungskategorien mitt- 
lere Ergebnisse von 6 bzw. 7 Punkten. In der 
ersten Kategorie wären eigentlich ebenfalls 7 
Punkte zu vergeben gewesen, jedoch erfolgte 
hier eine Abwertung, da das Gerät über keine 
Ratiomitteanzeige verfügt. Zu beachten ist in 
diesem Bereich ferner, da8 die angegebenen 
Werte der Frequenzabweichung nicht als 
Fehler verstanden werden dürfen (die digitale 





Ergebnisse unserer Messungen 


Cassettenrecorder 
Aiwa SD-L 22 


CC Il; DIN-CR 


Bewertungen: 10 Punkte = sehr gut 
D Punkte und weniger — nicht mehr HEI 





Gleichlaufschwankungen (Bild 1.15) 
DIN-2 Sigma-bewertet (EMT 424) 
Eigenaufnahme (DIN) +0,10/0,15% 
nur Wiedergabe #0,10/0,13% 
linear (unbewertet) 

Eigenaufnahme +020/0,32% 
‚Abweichungen der mittleren Band- 
geschwindigkeit von 4,76 cm/s 0,38 % 
Wiedergabefrequenzgang (Bild 1.16) 
links / rechts 3/5 Punkte 


Monofrequenzgang, Tonkopfposition 
Fremdbandwiedergabe, absolute Justage 
Suz bis > 13kHz = — 1 bis +1 Punkte 


Dynamik (Effektivwerte nach IEC) 
ohne / mit 
Doiby-B-Rauschverminderungs 
system 

Fremdspannungsabstand 
Ruhegeräuschspannungsabstand 
Höhendynamik 10 kHz 


51/51dB 
58 / 64 dB 
47 / 52 dB 


Gefahr einer Bandbeschädigung 
Zeit bis zum Abschalten 
nach Klemmen 


des Aufwickelkerns 5bis6s 
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Schalldruckkurve und harmonische Verzer- 
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Wiedergabefrequenzgang, links 


Frequenzanzeige arbeitet prinzipiell genau) 
sondern hierbei handelt es sich um die jewei 


lige Einstelltoleranz, die durch die begrenzte 
‚Auflösung von nur 100 kHz der letzten Digital- 
stelle gegeben ist. Schließlich ist auch der In- 
nenwiderstand am Signalausgang mit 2,2 KQ 
nicht besonders niederohmig, er steigt zu- 
dem im Baßbereich (Brummeinstreuungen!) 
bis über 10 KQ (!) an. Hier könnte durch einen 
größeren Ausgangskondensator leicht Abhilfe 
geschaffen werden. Die angegebene Fre- 
quenzdrift von 3 kHz bei Schwankungen der 
Netzspannung ist für die Praxis ohne Bedeu- 
tung. 


Ebenfalls eine Abwertung um einen Punkt war 
erforderlich (dies übrigens bei allen drei Kan- 
didaten unseres Tests) im Bereich der Trenn- 
schärfe wegen des nicht zufriedenstellenden 
Großsignalverhaltens (Bilder x.6): Alle Geräte 
zeigen bei der von uns angewendeten Meß- 
methode bei 100 mV Antennenspannung je- 
weils eine Mehrfachempfangsstelle 


Die Meßwerte des Vorverstärkers SA-C 22 
sind fast durchweg recht ordentlich. Der Aus- 
gangswiderstand ist hier mit 1 kQ geringer, er 
steigt im Baßbereich nicht über 1,5 kQ an (20 
Hz). Die Werte der Eingangsempfindlichkeit 
sind — wie stets bei Vorverstärkern — auf ei- 
nen Ausgangspegel von +6 dBV (entspre- 
chend Ua=2 V) bezogen. Die entsprechen- 
den Werte für die Kombination, die durchweg 
tiefer liegen, können der Tabelle c entnom- 
men werden. Die Frequenzgänge (Bild 1.7) 
sind in Ordnung. Die gehörrichtige Lautstär- 
kekorrektur (Bild 1.8) macht zwar einen gün- 
stigen Eindruck, Jedoch muß man hierbei be- 
rücksichtigen, daß dieses Diagramm allein am 
Vorverstärker aufgezeichnet worden ist. We- 
gen der geänderten Verhältnisse bei der Ein- 
gangsempfindlichkeit ergeben sich für die 
Kombination andere Charakteristiken, da die- 
ses Diagramm ja bei konstanter Eingangs- 
spannung von Un= 500 mV geschrieben 
wird. Hierbei setzt die Frequenzgangkorrektur 
schon wesentlich früher, d.h. bei höheren Pe- 
geln, ein, so daß auch bei der maximal erziel- 
baren Lautstärke schon eine Baß- und Hö- 
henanhebung erfolgt, was eigentlich nicht 
sein sollte 

Bei der Messung der Signal-Rauschspan- 
nungs-Abstände ergaben sich über Aux und 
Tuner stark unterschiedliche Werte (Differenz 
bis 13 dB!) im rechten und linken Kanal. In 
der Tabelle sind wie immer die schlechteren 
Ergebnisse eingetragen, so daß hier ein recht 
ungünstiges Bild erscheint. Offenbar handelt 
es sich hierbei um Funkelrauschen. das erst 
nach längerer Betriebszeit des Verstärkers 
(ca. 1 Stunde, Erwärmung!) auftritt. Unmittel- 
bar nach dem Einschalten des Gerätes sind 
die Werte im rechten und im linken Kanal na- 
hezu gleich, so daß es sich aller Wahrschein- 
lichkeit nach hier um einen Gerätedefekt han- 
delt, zumal die entsprechenden Werte im lin- 
ken Kanal (und ebenso bei der baugleichen 
BASF-Anlage) über 90 dB liegen, was als aus- 
gezeichnet gelten darf. Im übrigen sind auch 
die „schlechten“ Werte noch groß genug. um 
gehörmäßig nicht negativ in Erscheinung zu 
treten 

Ähnliches gilt für den Endverstärker SA-P 22. 
Hier traten starke Kanalunterschiede bei der 
Messung der Verzerrung auf. Der rechte Ka- 
nal war deutlich schlechter als der linke 
(wenngleich absolut gesehen immer noch zu- 
friedenstellend), was natürlich auch bei der 
Messung der Kombination (Bild 1.11) auf das 
Ergebnis durchschlug 




















Die Leistungsanzeige mit den fünf LED ist 
sehr grob; zudem handelt es sich nicht um 
eine Spitzenwertanzeige, so daß der prakti- 
sche Wert dieser Einrichtung sehr gering ist 
Die Übersprechdämpfung zwischen den Ste- 
reokanälen kommt über 40 dB nicht hinaus, 
was aber für die Praxis ausreichend ist 

Der Recorder SD-L 22 lieferte alles in allem 
durchschnittliche Ergebnisse. Die Bandge- 
schwindigkeit wird nicht durch die Netzfre- 
quenz bestimmt und ist nicht ausreichend 
stabil gegenüber Einflüssen von Temperatur 
und Netzspannung (Abweichung bis 0,5%) 
Bild 1.16 zeigt den (schlechteren) Wiederga- 
befrequenzgang im linken Kanal. Demgegen- 
über konnte der rechte Kanal etwas besser 
bewertet werden. hier ist die Präsenzüberhö- 
hung, verbunden mit einem Höhenabfall, weit 
weniger stark ausgeprägt 

Die Aussteuerungsanzeigen sind relativ 
schnelle Spitzenwertanzeigen, allerdings mit 
für die Praxis zu grober Abstufung. Der Um- 
polfehler beträgt ca. 6 dB. Die Bewertung des 
Obertongehaltes bei Vollaussteuerung (Aus- 
steuerungsanzeige 0 dB mit unserem Duo- 
Burst-Signal) ergibt etwa 6 bis 7 Punkte. Hier- 
aus ergeben sich die empfohlenen Aussteue- 
rungsgrenzwerte für verzerrungsarme Auf- 
nahmen von kritischen bzw. sehr kritischen 
Programmstellen zu —1 bzw. —2 dB. Das 
Gerät ist offenbar etwas empfindlich gegen 
Brummeinstreuungen, weshalb man es mög- 
lichst weit entfernt vom Endverstärker auf- 
stellen sollte 

Schließlich soll auch nicht unerwähnt bleiben 
daß der Aiwa-Recorder das einzige uns be- 
kannte Gerät ist, das über keine Aufnahme- 
sperre (!) verfügt. Dieser sonst grundsätzlich 
bei allen Geräten vorhandene Mechanismus, 
bei dem vor einer Aufnahme ein spezielles 
Cassettenkennloch abgetastet wird, sichert 
hochwertige Aufnahmen bzw. MusiCassetten 
gegen unbeabsichtigtes Löschen und Über- 
spielen. Aufgrund der besonderen Konstruk- 
tion des Cassetteneinführ- und -auswurf- 
mechanismus konnte jedoch beim Atwa-Re- 
corder diese Sperre technisch nicht realisiert 
werden 

Die Tonköpfe und Bandführungselemente 
sind für Reinigung und Service nur schwer 
zugänglich 

Alles in allem ist der Alwa-Recorder in die ein- 
fache Mittelklasse einzustufen. Dem von den 
‚Abmessungen her vergleichbaren Uher CR 
240 (— HiFi-Stereophonie 11/78) ist er zwar 
deutlich unterlegen, allerdings ist er ja auch 
preislich wesentlich günstiger. 

Die Lautsprecherboxen SC-E 11 (Bilder 1.12 
bis 1.14) zeigen oberhalb von etwa 150 Hz ei- 
nen recht ausgeglichenen Schalldruckverlauf 
Unterhalb dieser Frequenz fällt die Schall- 
druckkurve wegen der geringen Abmessun- 
gen der Box naturgemäß ab, was ja bei allen 
Miniboxen eine physikalisch nicht zu umge- 





hende Schwäche ist. Klirrgrad- und Rund- 
strahlverhalten sind zufriedenstellend. 

Der praktische Empfangstest verlief entspre- 
chend den Erwartungen, die man aufgrund 
der Meßergebnisse an den Empfänger stellte. 
Die Wiedergabequalität bei stark und unge- 
stört einfallenden Sendern erwies sich als ein- 
wandfrei und von der unseres Referenzgerä- 
tes so gut wie nicht zu unterscheiden. Bei 
den Empfangsleistungen zeigten sich aller- 
dings deutliche Unterschiede, wobei aber der 
Aiwa insgesamt nicht schlecht abschnitt. Der 
Sender BR | beispielsweise, hinsichtlich der 
Trennschärfe die bei uns am schwierigsten zu 
empfangende Station, konnte auch mit dem 
Aus einwandfrei eingestellt werden, jedoch 
war die Wiedergabequalität hörbar schlechter 
als beim Referenzgerät, das Programm ent- 
hielt mehr Rausch- und Zwitscherstörungen 
Die Muting arbeitet nicht störungsfrel, häufig 
hört man trotz eingeschalteter Muting lautes 
Zischen auf den Flanken der Sender, beim 
schnellen Durchdrehen des Abstimmechanis- 
mus ist lautes Blubbern zu hören 

Beim Betriebstest über Phono wird in Verbin- 
dung mit den zugehörigen Miniboxen HiFi- 
Lautstärke etwa in Stellung 14 (von 20) des 
Lautstärkestellers erreicht. Schließt man da- 
gegen die Coral-Boxen an (X-30, — Test in 
diesem Heft). die eine Betriebsleistung von 
nur 0,125 W benötigen, so erreicht man HiFi- 
Lautstärke bereits in Stellung 8 des Lautstär- 
kestellers. Dabei liefert de Aiwa-Anlage ein 
tadelloses, auch bei hohen Lautstärken trotz 
der bescheidenen Leistung noch impulsfe- 
stes Klangbild, das demjenigen leistungsstär- 
kerer und teurerer Anlagen praktisch in nichts 
nachsteht. In beiden Fällen hört man in den 
oben genannten Positionen des Lautstärke- 
stellers bel abgehobenem Tonarm so gut wie 
kein Rauschen oder Brummen über die Laut- 
sprecherboxen 

Beim Betrieb des Cassettenrecorders stören 
die schwergängigen Tasten sowie ihre unge- 
wohnte Anordnung. Die Herstellung einer 
Aufnahme ist ausgesprochen umständlich 
Die Cassette muß vor jedem Aufnahmestart 
zuerst halb ausgeworfen werden! Die Aus- 
steuerungsanzeige ist recht dürftig, wenn- 
gleich auch der Farbwechsel grün-gelb-rot 
die Benutzung etwas erleichtert. Die Band- 
wickel sind nicht sichtbar. Die kritischen 
Punkte an diesem Gerät scheinen jedoch das 
bereits erwähnte Fehlen einer Aufnahme- 
sperre sowie das stark verzögerte Anspre- 
chen auf klemmende Cassetten zu sein. 
Beim Musikhörtest klangen die Aiwa-Boxen 
SC-E 11 in den Mitten und Höhen recht aus- 
geglichen und verfärbungsfrei Daß das 
Klangvolumen begrenzt ist und das Baßfun- 
dament fehlt, liegt in der Natur der Sache 
Wer sich für eine Minlanlage entscheidet, 
sollte die Minlaturisierung tunlichst nicht bis 
zu den Boxen treiben. Der Aiwa-Verstärker 


SA-P 22 steuert de Revox-Boxen B 530 (vgl 
Testbericht in HiFi-Stereophonie 11/79) mü- 
helos bis zu mehr als HiFi-gerechter Laut- 
stärke aus, und mit den Coral-Monitoren X-30 
(> Testbericht in diesem Heft) lassen sich pa- 
radoxerweise Überlautstärken erzielen 





Zusammenfassung 


‚Auch dieser zweite Vergleichstest von Mi- 
nikomponenten zeigte deutlich, daß auf 
der Geräteseite keine unmittelbaren quali- 
tativen Einbußen mit der äußerlichen Mi- 
niaturisierung verbunden sind. Die unter- 
suchten Empfänger und Verstärker liefer- 
ten gute bis teilweise ausgezeichnete 
Meßergebnisse. die keine prinzipiellen 
Schwächen gegenüber „normal“ großen 
Geräten erkennen ließen. Der Test besta- 
tigte aber auch, daß es zumindest für 
hochwertige Heimanwendung keinen Sinn 
hat, die Miniaturisierung konsequent bis 
hin zu den Boxen zu verfolgen: Miniboxen 
können nun einmal aus physikalischen 
Gründen keinen ausreichenden Baß ab- 
strahlen! Es ist deshalb allemal zu emp- 
fehlen, auch die kleinsten Minis mit Boxen 
angemessenen Formats zu kombinieren, 
die zudem wegen ihres höheren Wir- 
kungsgrades technisch und akustisch 
besser zu den Minikomponenten passen 
Die zu den Anlagen von Aiwa und BASF 
gehörenden, in ihrer Größenklasse durch- 
aus hochwertigen Miniboxen sollten wirk- 
lich nur in besonderen Fallen als Kompro- 
miß eingesetzt werden, wo es räumlich 
eben nicht anders geht, wie z.B. in Wo- 
chenendhütten, auf kleineren Segeljach- 
ten oder ähnlichen, räumlich stark einge- 
schränkten Orten 
Schließlich bleibt noch ein Wort zu den 
Preisen zu sagen. Daß Minikomponenten 
nicht grundsätzlich teurer sein müssen als 
technisch vergleichbare Normalkompo- 
nenten, wurde bereits in unserem ersten 
Test festgestellt. Zwischenzeitlich hat uns 
aber die Berliner Funkausstellung auf der 
gesamten Breite des HiFi-Angebots einen 
regelrechten Preisrutsch beschert, der 
auch die Minikomponenten erfaßt hat 
Dies konnte erzielt werden durch rationel 
lere Fertigungsmethoden und Vereinfa- 
chung der Technik der Geräte, ohne daß | 
dadurch ihre Leistung vermindert worden 
wäre. Die an den drei hier getesteten Anla- 
gen ermittelten Werte sind zwar — abso- 
lut gesehen — nichts Außergewöhnliches 
sie repräsentieren aber durchweg solide 
HIFI-Qualität auf vernünftigem, auch für 
den anspruchsvollen Hörer ausreichen- 
dem Niveau zu Preisen, wie sie noch vor 
ein oder zwei Jahren nicht möglich waren 
mth 

















